des Großherz 


ogth 


Sonnabends den aten November. 


ums Po ſen. 


5 Berlin, vom 19. October. 

Am vorigen Sonnabend den 20ſten d. M. ward 
das Hocherfreuliche Geburtsfeſt Ihro Majeſtaͤt 
der Kaiferin Maria Federowna, auf das Feier⸗ 
lichſte begangen. Des Morgens verfügten ſich 
Se. Majefät der König, in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen Koͤnigl. Hoheit und der Prinzen ſeiner 
Söhne und des ganzen Hofſtaats zu Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Großfuͤrſſen Nicolaus, in die von. 
Hoͤchſtdemſelben bewohnten Zimmer auf dem Ks 
nigl. Schloſſe, und ſtaueten ihm ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche zu dieſem für beide Nationen fo feſtlichen 
Tage ab. Daſelbſt hatten ſich auch aue hier jetzt 
auweſende vornehme Ruſſen verſammelt. Von 
bier aus begaben ſich Se. Majeſſaͤt, in Beglei⸗ 
tung Se. Kaiſerl. Hoheit des Großfürften, der 
Koͤnigl. Prinzen und des ganzen Gefolges nach 
den obern Zimmern des Schloſſes. In der dort 
befindlichen Kapelle, wo ſich Ihre Konig! Dos 
heiten die Prinzeſſinnen Charlotte, Alexan⸗ 
bdrine und Friederike mit ihren Damen, und 
den hier anweſenden tuſſiſchen Damen eingefun⸗ 
den batten, ward der Gottesdienſt auf griechiſche 
Weife gefeiert, bei weiber Gelegenheit die feu⸗ 
rigſten Wänſche fur das lange Leben diefor erha⸗ 
denen Monarchin zum Himmel fliegen. Mitiags 


war große Tafel im Fitterfanle und dem anſte⸗ 


ßenden Zimmer von hundert Couverts, wozu au⸗ 


Fer der Koͤnigl. Familie und den Hoffaaten dee 
Generals, die Miniſter, die Chefs der hoͤchſt on 
Staatsbehoͤrden und die hier anweſenden ruſſis, 
ſchen Damen und Herren eingeladen waren. Ue⸗ 
ber der Tafel brachte Se. Majeſtaͤt der König die 
Geſundheit Ihro Majeſtaͤt der Kaiferin aus, wel⸗ 
che durch immer engere Bande mit Auerhoͤchſi⸗ 
denfelben und Allerhoͤchſtdero hohem Hauſe vers 
knuͤpft wird. Abends ward im Koͤnnigl. großen 
Opernhauſe Johann von Paris und ein Bal⸗ 
let gegeben. 5 a 


Se: Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nicolaus 


und Se. Durchlaucht der Kaiſerl Ruſſiſche Gene⸗ 


ralfteutenant Erbprinz von Holſtein Oldendurg 
And nach Deſſau, und der Kais erl. Ruſſiſche Ges, 
neral von der Infanterie, v. Lamsdorff, nach 
Dres den von hier abgegangen. i 

N Magdeburg den 21, Oktober. 

In den Handelsverkehr unferer Stadt iſt jetzt 
wieder Leben zuruͤckgekehrt, und mehr ſogar, als 


ſelbſt vor dem unalicklichen Jahre 1806. Da der 


hieſige Packhof die darin ausgeſpeierten Güter - 
nicht mehr faſſen konnte, fo wurde vorige 


— 904 = = 09: 53% Be 


Woche das daran ſtoßende große Armenhaus ges 
räume und ebenfaus mu Gütern gefüllt. Dech 
auch diefes weitlaͤuftige Gebäude reicht nicht hin, 
alle Guͤter aufzunehmen. Die Zahl der Schiffe, 
die noch beladen am Packhofe liegen, mag ſich 
leicht auf 80 belaufen. f n 
Schreiben aus Minden vom ı9ten Oct.“ 

Die Feier der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig ward 
hier geflern aufs herrlichſſe begangen. Morgens 
war vor dem Thore große Parade der geſammten 
Gardiſon, welche ein Viereck bildete, in deſſen 

Mitte vor einem aus Trommeln und andern mi⸗ 
ltatriſchen Emblemen errichteten Altare der Herr 
Brigade⸗Prediger kraftige Worte der daukbaren 
Erinnerung an jenen Tag ausſprach, an elch em 
Deutſchland ſeine Ketten fallen ſah. Hierauf hielt 
der General von Schwichow eine kurze Rede, des 
ren Schluß ein Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige darge⸗ 
brachtes allgemeines Lebehoch aus zeichnete, dem 
fieb das ves gefeierten Helden Blücher anſchloß. 
Bei der Mittags taſel, der faͤmmtſiche Authoritaͤ⸗ 
ten beiwohnten, wurde eine reichliche Sammlung 
für die invaliden Vaterlandsvertheidiger und de 
ren Hinterbliebenen veranſtaltet. 

Als es anfing dunkel zu werden, ſiroͤmte alles 
zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß nach der Porta 
Weſtphalica hinaus, auf deren Bergen mit dem 
erſten Signal⸗Kanonen Schuß naͤchtſiche Feuer 
enporloderten. Auf der hoͤchſten Klippe des Fa: 
cobs⸗Berges waren zwei Kanonen aufgefahren, 
deren Donner in hundertfachen Echos durch die 
Porta rollte. Ein Feuerwerk nebſt vielen hundert 
Leuchtkugeln und Raketen blitzte ſternhell durch 
die Nacht, die auf andern Punkten des gegen⸗ 
uͤberſtehenden Margarethen- und Glocken⸗Berges 
durch brennende Holzſtoͤße erleuchtet ward. Im 
Thal an der Weſer hatte ſich die Menge der Zus 
ſchauer in einem großen Fackelkreiſe verſammelt, 
in deſſen Mitte der Herr Schulrath und Prediger 
Hanff mit Kraft und Würde eine Rede hielt, we; 
che durch ein „Herr Gott, dich loben wir“ be; 
ſchloſſen wurde. Der Eindruck, den dieſes Zu⸗ 
ſammentreffen einer Feier der ſeltenſten Art her⸗ 
vorbrachte, laßt ſich nicht beſchreiben; die Gefuͤhle 
der Zuſchauer loͤſeten ſich unter verhallendem Ka⸗ 
nonendonner und Inſtrumental⸗ Begleitung in 
Abfingung des ſchoͤnen Feierliedes aus der Samm⸗ 


lung von „Hoffmanns Deutſchem Ehrentempel“ 
auf, welches als Nationalgeſang immer algemei⸗ 


ner zu werden verdient. 


Bar 
4 


Abends waren mehrere fentliche Geb aͤude der . 


Stadt ıiummırt, und uns frohe Wellphätnger 
uͤberraſchte noch beim Tanz die Morgenröthe. 
Aus Schwaben den 19. Oktober. 

Die Würtembergifghen Ständer haben nach dem 
Wunſche des Koͤuigs die Beſtimmungen der alten 
Landes verfaſſung unter Mitwirkung Koͤnigl. Coms 
miſſarien in einen Codex gebracht und dieſen nun 
dem Koͤnige zu neuer Annahme vorgelegt. Schon 
glaubte maß, hierdurch den langwierigen Hader 
ſeinem Ende nahe gebracht; aber neue Verzoͤge⸗ 
rungen treten in den Weg. Es fol namlich eine 
von den Koͤuigl. Bebollmaͤchtigten neu aufgeſtellte 
Grundverfaſſung zur Annahme den Ständen con⸗ 
traproducirt werden. Ka IN Be 

„Wien, vom 16. October. i 
Ein ſehr bekanntes hübſches Mädchen” afhier 
erhielt von einem ihrer Liebhaber ein Loos auf die 
Herrſchaft Suͤſſenbrunn, welche kürzlich ausge⸗ 
fpielt wurde, zum Geſchenk. Da es nicht baa⸗ 
tes Geld war, fo achtete es daſſelbe nicht viel, 
zeichnete ſich nur die Nummer an, und warf das 
8008, zuſammengebogen in eine Schublade. Al⸗ 
ein bei abgehaltener Ziehung zeigte es ſich, daß 
gerade ihre Nummer die Herrſchaft Suͤſſenbrunn 
gewonnen hatte. Jetzt ward das Loos geſucht, 
aber es war — verſchwunden! Alle Nachſuchun⸗ 
gen blieben bisher fruchtios, und da die Looſe 
bloß auf den Ueberbringer lauten, ſo findet auch 
keine Vermerkung ſtatt, und der Betrag nebſt 
Anhang fuͤr das Gut wird wahrſcheinlich laut 
Lotterieplan, nach dem zur Hebung der Gewinne 


— 


feftgefegten Termin, dem hieſigen Invalidenfond a 


als milde Stiftung einverleibt werden, 

Bei Erwaͤhnung der in Italien gefuͤhrten Kla⸗ 
gen, daß die Engländer nicht auch die Kaperei 
der Barbaresken ganz abgeſchafft haben, ſagt un⸗ 
fre Hofzeitung: „Es ſcheint ſonderbar, von den 
Englaͤndern eine Vormundſchaft fordern zu wol⸗ 


wäre. Sie haben immer viel gethan, indem ſie 
das Gehaͤſſige der Sklaverei ausrotteten und die 
Seeraͤuber fo ſchwaͤchten, daß es den italteniſeben 
Mächten bei einiger Anſirengung leicht gellngen 
koͤnnte, ibre Flagge und ihr Eigenthum ſelbſt zu 
vertheidigen.“ 8 5 
Duͤſſeldorf den 21. Oct. 5 

Am tigten Abends fiel, wie unſer Abendblatt 

ſagt, in eine hleſige Straße eine Feuerkugel von 


ziemlicher Größe aus der Luft, die nach ihrer Ab⸗ 


| 


* 


len, die ihrem eigenen Intereſſe ſo ſehr zuwider 


kihlang eine Maſſe hinterließ, welche zw 
war, aber doch leicht zerbrochen werden konnte, 
und ſehr ſtark nach Schwefel roch. 
Vom Main den 26, Oktober. a 

Wie erſihaft das deutſche Volk feine Bundes⸗ 
tags ſatzung zu gebnen anfängt, mag unter andern 
»der Vorgang bewetſen, daß vor einiger Zeit eine 
Deputation Bauern aus einem benachbarten Lande 
in die Bundes Kanzlei des Oeſterteichiſchen Ge⸗ 
ſandſchafts⸗Pallaſtes eintrat und mit großen Staͤ⸗ 
den und abgenommenen Huthen in der Hand ganz, 
einfach fragte, ob man hier klogen konne. 
In den Baterſchen Provinzen auf dem linken 
Nhein⸗Ufer iſt einen Pekanntmachung gegen das“. 


Auswandern nach Polen erlaſſen worden. 
Der Prinz Bacciocht lebt jetzt mit ſeiner Gat⸗ 
tin Eliſe, einer Schweſter Bonapartes, ſo wie 
der Herzog von Padua, General Arrighi, zu 
Trieſt, welche Stadt ſich von ihrem ehemaligen 
Verfall ſehr ſchuel wieder erholt. 
f Vom Main vom 25. October. 
Oeffentliche Blaͤtter ſagen, Carnot begebe ſich 
von Warſchan nach München zum Prinzen Eugen, 
der jetzt durch die Vermaͤhlung der Prinzeſſin 
Charlotte von Baiern ein Schwager des Kaiſers 
von Oeſterreich wird. ö 8 
Die 1 des Pabſtes mit einem 
gewiſſen Souverain ſind noch nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Dieſer erklärte: Er werde nie von dem 
Grundſatze eines ſeiner Vorfahren abweichen, wel⸗ 
cher ſagte: „Der Pabſt if eine heilige aber unters 
nehmende Perſon; man muß ihr immer die Füße 
kuͤſſen, bisweilen aber auch die Hande binden.“ 
Aus Italien den 4. Oktober. 
Gegen Mitternacht des iften d. M. wurde der 
Boͤſewicht Thomas Borzoni, Ordens geiſtlicher, 
im Kofler, Jeſus⸗Marta, von dem Erzbiſchofe 
Vicegerenten Frattini, des Diaconats und feiner 
geistlichen Grade beraubt, und hernach dem welt⸗ 
lichen Arme zur Hinrichtung übergeben, welche 
durch eine eigene, dazu wieder aufgebaute Guillo⸗ 
tine vollzogen wurde. Borzoni hatte ſeinen 
Wohlthaͤter, den gojährigen Prieſter Valdambrini, 
deſſen gojäbrige Magd und einen ı2jährigen 
Knaben, der bei ihm in Koſt war, um fie zu be: 
rauben, ermordet. Da er durch Prteſtermord 
den großen Bann auf ſich geladen, wurde er an 
der Schwelle der Gefängnißzkapelle zuerſt davon 
abſolvikt, um in dieſelbe eingeführt und ſeiner 
Orden beraubt werden zu koͤnnen. Seit 1779 


N 
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ar bert war eine folche flede 


worden. Die Mitglieder deſſe 


verſprochenen 50009 Scudi, 


ſind unter allerlei 
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ö rſchlagende Funktion nicht 
nothwendig geweſen. e 735 
Das Tribunal der Rota iſt wieder eroͤffnet 
lben begeben ſich in 
feierlicher Prozeſſton dach St. Peter, und zwar 
die juͤngſten Mitglieder auf Eſelsreitend. 

Man ſieht wieder mehr Bettler auf den Stra⸗ 
ßen, und fürchtet, die Wohlthätigkeits⸗Verord⸗ 
nungen, in Folge welcher fie eingelchloſſen wurden, 
dürften aus Mangel an Mirteln nicht aufrecht 
erbaken werden koͤnnen. Der Pabſt hat ſtall der 

ſchon 78000 aus feis 
tiwatkaſſe zu dieſem Zwecke hergegeben. 
die Beiträge des Adels und der Privaten 
Vorwaͤnden ſehr geringe. 
8 Paris den 16. Oktober.. 
Auch der bekannte Lafayette wäre beinahe im 
Seine, und Marne-Departement zum Deputirten 
erwählt worden; es fehlte ihm nur eine Stimme. 

Der Dey don Algier iſt jetzt mit dem Kaiser 
von Marokko zerfallen, dem er den Vorwurf macht, 
daß er ihn nicht unlerſtͤtzt habe. N 

Paris den 18. Oktober. 28 

„Der ı6te war dem Andenken an die ungluͤckliche 
Königin Maria Antoinette gewidmet. Vom frü⸗ 
hen Morgen an wurden die Glocken aller Pfarr⸗ 
kirchen gelaͤutet. In der Schloßkapelle wurde 
ein großes Todtenamt, nebſt einem Requiem ab⸗ 
gehalten, welchem die Koͤnigl. Familie deiwohnte 
mit Ausnahme der Herzogin von Angouleme, 
dle ihre Andacht in der Gruft zu St. Dents hielt. 
Der Hofſtaat war in Trauer und die Garden tru⸗ 
gen Florbinden um den Arm. In allen uͤbrigen 
Kirchen wurde das Teſtament der Koͤnigen von 
den Kanzeln abgeleſen und für die Armen reiche 
Spenden geſammelt. Abends blieben alle Schau⸗ 
ſpielhaͤuſer verſchloſſen. Bei Einweihung der 
Suͤhnungskapelle in dem Gefaͤngniſſe det Concier⸗ 
gerie ſammelte die Gräfin Angles in tiefſter Trauer, 
von einem Oberoffizier der Garde gefuhrt, Almo⸗ 
ſen fuͤr die in dieſem Gefaͤngniſſe befindlichen In⸗ 
dividuen, weiche in Zukunft an jedem Sonntage 
in dieſer Kapelle Meſſe hoͤren werden Man hat 
die Mauer zwiſchen der Kapelle und dem Kerker 
der Koͤnigin we gebrochen, ſo daß man aus jener 
den Suͤhnaltar ſehen kann, der an der Stelle ſteht, 
wo die Fürkin ihren letzten Brief wahrſcbeinlich 
geſchrieben hat, Unfere Blaͤtter liefern noch mehr 
Züge der Verewigten. Einem Gei lichen, der 
ſich nach ihrer Verurtheilung Zutritt zu ihr ver⸗ 


ner P 
Aber 


ſchaffte, und als fie in dem feuchten Zimmer nie⸗ 
derknten wollte, ihr eine Unterlage drachte, ſagte 
ſie: „Ach, dergleichen Aufmerkſamkeiten bin ich 
nicht mehr gewohnt. Bedarf man ibrer auch noch, 
wenn man zum Tode geht?“ Sie ließ ſich ruhig 
die Hände binden, aber das ſchien fie zu üder⸗ 
raſchen, daß ſie guf einen Karren zur Gerichts⸗ 
ftatte geſchleppt wurde. Jede unſerer Kirchen 
erhielt am 16ten von einer wohlthaͤtigen Hand 
eine Summe Geldes für die Armen, die Getan⸗ 
nen in der Conciergerie 1000, und die der uͤbri⸗ 
fen Gefaͤngniſſe 2000 Francs. 9 585 f 
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London den 18. Oktober. 


Geſtern fand die Verſammlung der Bürger von 
Southwark Statt, um über die Huͤlfsmittel zur 
Verminderung des gegenwärtigen Drucks der Zei⸗ 
ten zu berathſchlagen. Da eine der vorzüͤglichſten 
hieſigen Zeitungen (naͤmlich the Times) in der 
groͤßten Ungnade bei Sr. Majeſtaͤt, dem Poͤbel, 
iſt, und daher nicht den Auftrag erhalten hat, die 
Neſolutionen oder die Rettungsmittel der Welt 
anzukuͤudigen, welche von der hohen Weisheit der 


Londner Vorſtaͤdter beliebt worden, fo muͤſſen die 


andern Zeitungen zu Rathe gezogen werden. Aus 
denſelben erhellet, daß die Vorſtaͤdter der Mei⸗ 
nung ſind: England babe feine gegenwaͤrtige Noth 
der Wieder⸗Einſetzung der Bourbons zu danken, 
und koͤnne nur durch eine Reformation der Parle⸗ 
ments⸗Repraͤſentation, durch eine Reformation der 
Sitten in England, durch Abdankung der Armee, 
durch Einziehung alter einträchtlichen Stellen und 
durch Abſchaffung des Zehnten gerettet werden. 
Am Ende wurden die guten Leute in Southwark 
eins, ſich in Maſſe mit ihrer Adreſſe nach des 
Prinzen Pallaſt zu verfuͤgen und ſo derſelben Nach⸗ 
druck zu geben, weil ſonſt gar nicht auf diefelbe 
geachtet werden wuͤrde. Herr Clavert, Repraͤſen⸗ 
tant von Southwark im Parlement, (der andere 
Repraͤſentant, Herr Barcley, hatte es nicht der 
Muͤhe werth gehalten, bei dieſer Verſammlung 
zu erſcheinen) gab ihnen indeſſen zu verſtehen, 
daß ſte auf ihrem Zuge nach des Prinzen Pallaſt 

vielleicht "einigen von den 150,000 Janitſcharen 

(denn ſo wurden die Soldaten der, Brittiſchen 

Armee von dieſen liebenswürdigen Borflädtern 

genannt) begegnen moͤchten, deren ihre Redner 
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mehrmals erwähnt hatten, und fo fühlte ſich dann 
ihr Muth. Sie uͤberließen es Freund Calvert, 
ihre Adreſſe an Mann zu bringen. Herr Barclay 
wurde aus druͤckuuch von der Ehre des Überreichens 
ihrer hoͤchſt wichtigen Adreſſe aus geſchloſſen. 

Am fiten September hat man zu Newpork ein 
Erdbeben verſpuhrt, welches jedoch keinen Schaden. 
angerichtet hat. Joſeph Bonaparte hat das kand⸗ 
gut Boardentown in Nord: Carolina für 18000 
Dollards gekauft. Die Noten der neuen Bank 


der Vereinigten Staaten ſollen, vom Februar des 
naͤchſtens Jahrs an, als baares Geld circuliren. 


Ein Sohn von Mungo Park, der erſt 14 Jahte 


alt iſi und ſich in der Gegend von Edinburg befin⸗ 
det, hat ſich vorgeſetzt, wie ein zwelter Telemach 


ſeinen Vater, den er noch am Leben glaubt, im 


Innern von Afrika aufzuſuchen. 


Aus einem Schreiben aus Madrit, 
vom zten October. 


Von der am 28ſten September hier erfolgten 
Ankunft der Koͤnigin ſind noch kolgende Privat⸗ 
Umſtaͤnde nachzutragen. Der Koͤnig empfing Seine 
Gemahlin vor den Thoren Madrits und begleitete 
Ihre Majeſtaͤt mit dem Infanten Don Carlos zu 
Pferde bis ins Palais. Neben ihr im Wagen faß 
der jüngere Bruder Don Antonio. Das Volk 
ſpannte die Pferde aus. Unter den erwarteten 
Begnadigungen iſt die erſte dem Cardinal von 
Bourbon zu Theil geworden, der ſeit des Koͤnigs 
Ruͤckkehr nach Toledo verwirſen war. Jetzt hat 
er die Ehre gehabt, der Koͤnigin bis auf die Graͤn⸗ 
ze ſeines Sprengels entgegen zu gehen und Ihrer 
Majeſtaͤt nach Aranjuez zu folgen. Es if ihm 
auch wieder erlaubt, mit ſeiner Familie nach Ma⸗ 
drit zurückzukehren. Seine aͤlteſte Schweſter iſt 
bekanntlich mit dem Friedens fuͤrſten vermählt. 


* 


N 


n iu a 


(hin eine Beilage 


en 


fe 


* 1 7 


2 


u Nr. ss der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


ee 6 e 


x 


— 


Schreiben aus Warſchau vom 17. Ort. 
Se. Majeſtät, der Kaiſer und König, hielten 
Ra gten dteſes die letzte Geyeral Revue uͤber das 
ſanze Corps der Polniſchen Truppen la den wei; 
en Gefilden zwiſchen Warſchau, Wyle, Gorce, 
Wawrzyſzew und Powonzki. Die in Schlacht⸗ 
rdnung geſtellten Truppen gewähren einen Auf 
erſi ſchoͤnen Andlick Nach geendigter Revue gab 
der Monarch der Polniſchen Armee für ihren aus⸗ 
gezeichneten Eifer, vollkommene Ordnung und 
s'ortrefliche Disciplin ſeine hoͤchſte Zufriedenheit 
u erkennen. Es iſt wirklich zu dewundern, daß 
diefe Armee in einer kurzen Zeit, meiſtentdells aus 
Recruten formirt und die Cavallerte mis Pferden 
aus der Ukraine beritten, nun mit den aͤlteſten 
und tapferſten Truppen in Europa verglichen wer: 
den kann. Außerdem beſitzt fie bekanntlich viele 
leſchrckte Offiziers und Generals, die alle Feld⸗ 
De in Europa min Auszeichnung mitgemacht 
aden. 8 

Dieſer Tage war der Monarch zum Diner bei 
dem Vicekoͤnig und bei dem Bräfes des Senats, 
Grafen Oftowski. Die Gräfin Potocka und die 
Faͤrſtin Ezartoriska haben glänzende Bälle gege⸗ 
em. 

Der hier von Berlin angekommene Königliche 
Preußische wirkliche Geh. Staatsrath, Herr von 
Jordan, ward dem Katſer vorgeſtellt, und hatte 
mit dem Ruſſiſchen Miniſter Staats⸗Secretair in 
Rüͤckſicht der Handels Angelegenheiten und neuen 
Zolllarifs zwifchen Preußen und Polen mehrere 
Eonferengen. Der Oeſterreichiſche General, Graf 
von Walmoden, bewinkommte den Monarchen 
ebenfalls zu feiner hieſigen Ankunft. 

Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr find Se. 
Majeſtät der Kauer, unſer Köniz, von hier nach 
St. Petersburg zurückgereiſet. Ein Theil Ihres 
Gefolges war ſchon geſtern von hier abgegangen. 

N Vermiſchte Nachrichten. 

In London iſt eine merkwuͤrdige Schrift uͤber 
die Bettelei erſchtenen, dieſe wie es ſcheint Nail 
unhelldare Krankheit, woran die meiſten euro bai, 
ſchen Staaten jetzt leiden. Es werden darin Miß⸗ 

rauche verzeichnet, die faſt aus Unglaubliche 
grenzen. So iſt z. B. erwieſen, daß ei Bettler, 
der an einer gewiſſen Sttaßecvecke beuten täglich 
o de 0 Shafer) mit feinem Gewerbe 


worin ein altes Weib Kinder zum Betten anlel⸗ 


tet, und ſie die Sprache, die Geberden und die 
Art lehrt, wie man Mitleiden erregen müſſe. In 


einigen Stadtvierteln von Londen iſt die Betteleh > 


eine Art von Spekulation geworden. Eine Ges 
ſellſchaft von Aſſekuranten uͤdernimmt es, die Bett⸗ 


ler an regneriſchen oder ſehr kalten Winter Tagen 


zu ernähren, unter der Bedingung, daß ſie von 

ihrem täglichen Erwerb einen gewiſſen Theil ab⸗ 

geben. Dieſe Art von Pacht fol manchem ehr⸗ 

baren Gentleman große Summen eintragen. 

b Concerts Anzeige. 
Unterzeichneter hat die Ehre einem hohen Adel 

und verehrungswuͤrdigen Publikum dier mit anzu⸗ 


zeigen, daß er bal feiner Durchreiſe nach War. 


ſchau, Sonntag den zien November, im Saale des 
Hotel de Saxe ein Konzert geben wird, wobei 
er ſich auf der Violine, und ſeine Frau im Ge⸗ 
fange hoͤren läßt. Das Nähere wird der An⸗ 
f a igzettel bekannt machen. Eiatristsbillette zu 
1 Nthlr. find in der Wohnung des Conzertgebers 
im Hotel de Saxe Nr. 14 fo wie auch am 
Abende an der Kaffe zu haben. Der Anfang if 


um 7 Uhr. 5 a 
Ignatz Schuppaniigd, 
Konzertmeiſter aus Wien. 


Dem würdigen Landrath von Borg, ſo wie den 
verehrten Ständen des Krotoſchiner Kreiſes, ſage 
ich hierdurch ein herzliches Lebewohl und den 
wärmfen und aufrichtigſten Dank für die fo red⸗ 
liche Freundſchaft, 


Krotoſchin erzeigt wurde. 


Gluck und Segen aber den Guten, welche 5 


mir die Tage dort ſo erheiterten, und mich freund⸗ 
lich wie einen Bruder dehandelten. Nie wird 


der Dank für dieſe freundliche Güte von mir ver⸗ 


geſſen werden, und noch in ſpaͤten Jahren werde 
ich des lieben und hochgeehrten von Borg und 
Wolickiſchen Hauſes, mich mit großen Wohlge⸗ 
fallen erinnern. i f De; 
Ya den 23. Oktober 1816. \ 
Köͤuml. Preut Hauptmann, und Batalllons⸗ 
Kommandeur im zweiten Poſener Landwehr⸗ 
Infanterie Regiment, Ritter des eiſeinen 
Kreuzes zweiter Kla ſe. 5 


weiche mir und den Meinen 
während meines Aufenthalts in der Kreis ſtadt 
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5 Bekanntmachung ; 
In berpachten. Der zum St. Margaret: 
eben- Hoſpital auf der Srzodke gehörige Acker ſoll 
vom ıflen April 1817 ab auf anderweite 3 Jahre 
verpachtet werden. Die diesſällgen Licitations⸗ 
termine find auf den sten, 13ten und z0ſten No⸗ 
dember d. J. angeſetzt und ſollen auf dem Rath⸗ 
hauſe jedesmal um 10 Uhr Morgens abgehalten 
werden, wozu demnach das pachtluſtige Publicum 
hiermit eingeladen wird. 5 

Poſen den agen October 1816. i 
Koͤuigl. Stadt⸗ und Polizei: Director, 

Nahmens des Armen-⸗Directorii. 
Czarnowski. 
Oeffentlicher Verkauf. 

Zur Öffentlichen Verſteigeruug des auf Zagorze 
unter Nr. 132 belegenen und den Erben des vers 
ſtorbenen Anton Tobiaſzewski zugehörigen Hauſes, 
nebfl einen dabei befindlichen Garten, einer Eisgrube 
und andern Zubehörungen, fo wie auch zum letz⸗ 
ten Zuſchlage diefes Grundſluͤcks an den Meiſtbie⸗ 
tenden, har der Unterrichter Herr Milewski den 
dritten und peremtoriſchen, in dem Local des 
Friedensgerichts abzuhaltenden Termin, auf den 
ı2ten November dieſes Jahres Vormittags 10 
Uhr anberaumt. Da, wie ich vorſtebend bemerkt, 
diefer Termin der letzte iR, fo erſuche ich Kauflu⸗ 


ſtige fh zahlreich zu verſammeln, ihre Erklaͤrun⸗ fi 


gen abzugeben, und das feilgebothene Grundſtuͤck 

durch Meifgeboch zu erſtehen. 
Poſen den a. November 1816. 
Ignatz Orlinski, 

Gerichtsbote beim Handlungs⸗Tribunal 

Poſener Departements. a 

a u verpachten. ur anderweitigen Ver⸗ 

pachtung des hieſigen Marktſtand⸗Geldes, als 

auch der Damm: und Pflaſterzoll⸗Gefaͤlle, wie 

auch der ſtaͤdtiſchen Wage, ſtehen Licitationster⸗ 

mine auf den qten, 6ten und Sien November a. 

an, in welchen Pachtluſtige Vormittags um 9 

Uhr vor uns erſcheinen und ihre Gebothe thun, 

auch des Zuſchlags bis auf höhere Approbation 

gewaͤrtigen koͤnnen. 

Schwerſenz den aa. Oktober 1816. 

8 a Der Magiſtrat. 
Wichert, 
3 Warnung. 

Da die im Koſtener Kreiſe belegene Güter 
Ostek cum Att-et Pertinentiis, wegen des, dars 
auf meiner Mutter, der Frau Anna gebornen v. 
Starzenska, verwitweten v. Zakrzewska, zuſte⸗ 
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benden kebtags Rechts, zwichen mir und meinem 
Bruder Herrn Carl von Zakrzewski, noch in 
Untheildarkeit verbleiben, und Einer ohne den Aae 
dern, beſonders Holz in den Wäldern dieſer Guͤ— 
ter, es ſet in Klaſtern oder Staͤmmen, zu verkau⸗ 
fen nicht befugt iſt; fo mache ich daher diejeni⸗ 
gen, die irgend einen Kauf uͤber das Holz aus den 
gedachten Waͤldern, fei es mit wem es wolle, ſchlle⸗ 
Gen möchten, hiermit auf die Folgen aufmerfſam, 
welche ein einſeitiger Kauf wach ſich ziehen koͤnnte. 
Poſen, den z9ſten October 1816. 
Joſeph v. Zakrzewski. 


In der Auberge zur Sonne zu Poſen sub No- 


244 Breslauerſtrate, fol ain 24ſten November d. 


J. Nachmittags um 3 Uhr eine ganz neue Batarde 
gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Cou⸗ 
rant verauetionirt werden. 8 


Handlungs⸗ Anzeige. 

Mit ganz modernen Parifer Winter- Hüte und 
Auffaͤtzen für Damen, Kleider: Garnituren, Fe⸗ 
der, Blumen, achtem Cologne⸗Waſſer, Parfume⸗ 
rien und mehrern in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, desgleichen modernen Winterweſten, enge 
liſchen Geſundheits⸗Flanell und Hemden für Die 
men und Herren, engliſche Tuſchkaſten von To gr. 
bis 3 Rihl. C. empfiehlt ich zu den billigſten Preis 
en 8 „ F Ban mann, 
am Markte No. 94. 
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Handlungs⸗Annon ce. Naͤchſt einem wohl 
aſſortirten Tuchlager empfehle ich ein ſo eben er⸗ 
haltenes Sorument ſehr ſchoͤner moderner Win⸗ 
terweſſen, Wollcords und Tricots zu Beinkeidern, 
aͤcht engliſchen Geſundheits⸗Flanell und ſchwarzen 
Sammtmancheſter unter Verſicherung der billig’ 


ſten Bedienung. 
F. A. Schnierſtein, 
Breslauer Straße Nr. 258. 
—— e . nn 
Anzeige. . 
Friſche Auſtern, das Hundert fur 7 Rthlr. kann 
man haben bei L. F. Gravin am Ringe No. 70. 


Friſche Auſtern hat erhalten 8 
Stanislaus Powelsk!. 


Breslau den 26. Oktober. 
Getreide⸗Mittelpreis 
in Nominal Münze, 
Weizen 7 Rthlr. 20 gr. Roggen 6 Rthlr. 5. fr 
Gerſte a Rihlr. 5 ſar, Hafer 2 Kıbir. 24 late 


